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Auf dem 3. Internationalen Kolloquium über Pro-
bleme des provinzialrömischen Kunstschaffens in
Bonn berichtete ich über im Balaton-Oberland 

gefundene Säulenfragmente aus roten Permsandsteinen, 
die – aller Wahrscheinlichkeit nach – in zwei Werkstät-
ten im Balaton-Oberland, in einer nordöstlichen und in 
einer südwestlichen, im 3. und 4. Jahrhundert n.Chr. 
gefertigt wurden.1 Die auch durch archaeopetrogaphi-
sche Untersuchungen bekräftigte2 Unterscheidung 
der Werkstätten wurde aufgrund der Verteilung der 
Fundorte,3 aber noch viel mehr aufgrund der Ausarbei-
tung der Blätter (geteilt oder nicht geteilt) vorgenommen.

In meinem jetzigen Referat möchte ich über eine neue 
vermutete Werkstatt berichten, die – im geographischen 
Sinne – zwischen den beiden erwähnten Werkstätten nahe 
dem Balaton oder etwas weiter vom Seeufer entfernt tätig 
war, die aber nicht mit rotem Stein, sondern mit weißen 
Steinen, mit Sandstein und Kalkstein arbeitete (Abb. 1).

Im Rahmen des Freilegungs- und Präsentationspro-
gramms des römerzeitlichen Gutshofs von Baláca wurde 
im Jahre 2002 der erste Teil des römerzeitlichen Lapida-
riums mit den Grabdenkmälern fertig, in das man die 
früher im Keller des Benediktiner-Klosters von Tihany 
ausgestellten und im Magazin des Veszprémer Museums 
aufbewarten, im Komitat Veszprém gefundenen Stein-
denkmäler brachte. Im Laufe der Vorbereitungsarbeiten 
wurden wir auf die sonderbare Darstellung der Pflanzen-
elemente an einigen Steindenkmälern aufmerksam, deren 
Bearbeitung von der anderer Steindenkmäler abweicht.

Ein Teil der jetzt zu erörternden Steindenkmäler 
wurde noch im 19. Jahrhundert gefunden, die anderen 
kamen im 20. Jahrhundert bei Ausgrabungen und zu-
fällig bei Feldarbeiten zu Tage. Die in Frage kommen-
den Steindenkmäler stammen aus Balatonfüred und 
Felsődörgicse, also aus dem Balaton-Oberland, bzw. 
aus Nyirád, das etwas weiter vom See entfernt liegt.

Die in die 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts oder in das 
frühe 3. Jahrhundert datierte Grabstele von Balatonfü-
red (Balatonfüred-Balatonarács, Tamáshegy; Abb. 2 u. 
3) wurde im Winter 1900/1901 am rechten Ufer des 
kleinen Séd-Baches gefunden. Im CSIR wird die Ste-
le folgendermaßen beschrieben: „Die Stele ist in vier 
Felder unterteilt. In dem obersten Bildfeld sind fünf 
Porträtbüsten, drei Erwachsene und zwei Kinder dar-
gestellt …“, und weiter: „Der Fries unterhalb des Fami-
lienbildes ist zweigeteilt. Im oberen Streifen ist ein fla-
ches, mit Linien symmetrisch gestaltetes Pflanzenmotiv
dargestellt, in dessen Mittelachse ein Blumenkelch, dar-
unter links und rechts zwei Buchstaben stehen“: D(is) 
M(anibus). „In dem nächsten, leicht vertieften Bildfeld 
befindet sich links ein Delphin mit eingerolltem, in
einen Blütenkelch auslaufendem Schwanz, rechts ein 
Meeresungeheuer (Seegreif …) mit eingerolltem, in ein 
aufrecht stehendes Blatt übergehendem Schwanz. Das 
kleine, von einer einfachen Leiste umgebene Inschrif-
tenfeld ist leer. Die Stele endet mit einem Zapfen“.4

Die aus Sandstein gefertigte Grabstele markierte 
wahrscheinlich keine Bestattung; sie kann als Halbfer-

EINE NEUE BILDHAUERWERKSTATT IM OBERLAND 
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1  S. Palágyi, Architektonische Gliederungs- und Dekorationselemente aus der Gegend des Balaton. In: G. Bauchhenß (Hrsg.), Akten des 3. internationalen 
Kolloquiums über Probleme des provinzialrömischen Kunstschaffens. Bonn 21.–24. April 1993. Beih. Bonner Jahrb. 51 (Köln /Bonn 1996) 105 ff.

2  I. Bubics, Római és középkori kőfaragványok petrográfiai vizsgálata. Die petrografischen Untersuchungen von römischen und mittelalterlichen Steinschnitzereien. 
Veszprém Megyei Múz. Közl. 15, 1980 Abb. 8; 9; 42; 46.

3  Á. Kiss, Balaton-környéki római épülettagozatok. Membres d’architecture romaine de la région du Balaton. Arch. Ért. 87, 1960, 126 Anm. 17.
4  S. Palágyi in: Ch. Ertel/S. Palágyi/F. Redő, Die Skulpturen des Stadtgebietes von Salla und Mogetiana sowie des Balaton-(Plattensse-)Oberlandes in den Komi-

taten Zala und Veszprém. CSIR Ungarn VIII (Budapest 1999) 85 Nr. 115 mit der früheren Literatur; Ungarisches National Museum, Budapest, Inv.Nr.: 
37/1901; H.:177 cm, B.: 75,5 cm, D.: 21 cm.
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tig-Produkt betrachtet werden, das vielleicht auf den 
Besteller und auf den von ihm gewünschten, konkreten 
Inschrifttext wartete.5 Auch die Grabstele von Balaton-
füred könnte also ein Beweis dafür sein, dass die Werk-
stätten nicht nur auf Bestellung, sondern auch auf Lager 
gearbeitet haben, was zugleich auch die Erklärung dafür 
ist, warum auf vielen pannonischen Grabsteinen die Zahl 
der im Bildfeld dargestellten Figuren und die der in der 
Inschrift genannten Verstorbenen nicht übereinstimmen.

Die Baugeschichte der mittelalterlichen Kirche von 
Felsődörgicse ist seit den Ausgrabungen im Jahre 1959 
noch immer nicht geklärt. Aufgrund einiger Wandfrag-
mente (?), der römerzeitlichen skulpierten Steine, die 
aus dem Schutt gesammelt wurden oder in der Kirche 
vermauert bzw. aus der Kirche verschleppt waren, und 
aufgrund der römerzeitlichen Siedlungsplätze in der 
Umgebung könnte sie tatsächlich eine römerzeitliche 
Vorgeschichte haben.6 Unter den römerzeitlichen Stei-

5  S. K. Palágyi, Római kor in Balatonfüred és Balatonarács története. Hrsg. A. Lichtneckert (Veszprém 1999) 128.
6  I. Éri/M. Kelemen/P. Németh/I. Torma, Magyarország Régészeti Topográfiája. Veszprém megye régészeti topográfiája. A veszprémi járás (Budapest 1969) 85 

mit der früheren Literatur.

Abb. 1 Balaton (Plattensee)-Oberland mit den Fundorten Balatonfüred, Felsődörgicse und Nyirád  
(Graphik: Palágyi, S.-Szlezák, J.).
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nen, die zwischen 1882 und 1901 im Ungarischen Na-
tional Museum beziehungsweise nach den Ausgrabun-
gen im Jahre 1959 im Veszprémer Museum registriert 
wurden, gibt es vier Eckblöcke von Grabumfassungen, 
einen Architrav (Abb. 4–7), zu einer Grabädikula ge-
hörende Kassettenplatten, Grabsteine, Sarkophag-
fragmente, Fragmente von Ossuariumdeckeln, ein 
Skulpturfragment und ein Vollblattkapitell.7 Tihamér 
Szentléleky erwähnte schon nach den Ausgrabungen, 
dass die Eckblöcke zu wenigstens drei Grabumfassun-
gen gehört haben müssen.8 Christine Ertel meinte, dass 

aufgrund des Inhaltes der Darstellungen und der Maße 
die Steinblöcke ursprünglich nicht zusammengehörten. 
Dieselbe Meinung vertritt sie auch im Falle des Archi-
travs, der eher als ein Teil eines weiteren Grabbaus mit 
prostyler Säulenstellung identifiziert werden könne.9

Auf der Grabstele von Balatonfüred (Abb. 2) sind 
Darstellung und technische Ausführung der Bildfelder 
verschieden. Das Inschriftfeld, das ohne Inschrift ge-
blieben ist, ist von einem ausgeprägten Rahmen um-
geben; die Reliefdarstellungen des dritten Feldes, der 
Delphin mit eingerolltem Schwanz und das Meerun-

Abb. 2 (links) Grabstele von Balatonfüred (Foto: Oszkó, Zs.).

Abb. 3 (oben) Detail der Grabstele von Balatonfüred  
(Foto: Oszkó, Zs.).

7  Ertel in: Ch. Ertel/S. Palágyi/F. Redő, Die Skulpturen des Stadtgebietes von Salla und Mogetiana sowie des Balaton-(Plattensse-)Oberlandes in den Komitaten 
Zala und Veszprém. CSIR Ungarn VIII (Budapest 1999) Nr. 113 = Laczkó-Dezső-Museum, Veszprém, Inv.Nr. 76.55.1; Nr. 141 = Ungarisches National 
Museum, Budapest, Inv. Nr. 51/1882.1-2. 48/1901.1. und Laczkó-Dezső-Museum, Veszprém, Inv.Nr. 76.55.2–4. – I. Éri/M. Krámer-Gerőné/T. Szent-
léleky, A dörgicsei középkori templomromok. Magyar Műemlékvédelem 1959–1960 (Budapest 1964) 95 ff.

8  Éri u. a. (Anm. 7) 99.
9  Ertel (Anm. 7) 155.
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Abb. 6  
Detail des Ar-
chitravs von 
Felsődörgicse 
(Foto:  
Oszkó, Zs.).

Abb. 4  
Architrav von 
Felsődörgicse 
(Foto:  
Oszkó, Zs.).

Abb. 5  
Detail des Ar-
chitravs von 
Felsődörgicse 
(Fotó:  
Oszkó, Zs.).
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geheuer sind schwungvoll und entsprechend plastisch 
ausgeführt. Die bis zu den Hüften oder bis zu den Ober-
schenkeln dargestellten Figuren im obersten Feld treten 
stark aus dem oben leicht gewölbten Bildfeld hervor. 
Ihre Haltung ist statisch, wobei drei der Dargestellten 
eine Schriftrolle, ein Schüsselchen oder einen Apfel hal-
ten und zwei der Erwachsenen mit angewinkelten Ar-
men eine Hand auf die Schulter eines Nachbarn legen. 

Die Gewandfalten sind detailliert dargestellt, die Frisur, 
die Fibeln und die Gegenstände in den Händen sind 
gut zu erkennen.

Das 68 cm breite, 10,8 cm hohe mittlere Bildfeld 
ist im Vergleich zu den beiden anderen nur sehr flach
reliefiert. Mit eingravierten Linien wurde das wenig de-
taillierte aus großen Blättern bestehende Pflanzenmotiv
dargestellt. Der in der Mitte befindliche Blütenkelch 
mit gezacktem Rand und der gewellte Rand der Blät-
ter bilden ein symmetrisches vegetabiles blumenartiges 
Motiv. An beiden Seiten des streifenförmigen Bildfel-
des laufen die Blätter in Form eines eingerollten Del-
phinschwanzes aus.

In dem mit 69,5 cm etwas breiteren, 26,5 cm ho-
hen Bildfeld darunter deutet die gleiche Art der Dar-
stellung des dreiteiligen Delphinschwanzes und der 
Schwanzenden des Meeresungeheuers bzw. von dessen 
vorderen und seitlichen Flossen, die ebenso aussehen 
wie die Ränder der Blätter und des Blütenkelches auf 
dem schmaleren Ornamentfeld, auf dieselbe Hand, auf 
denselben Bildhauermeister. Für das Nord- und Westu-
fer des Balaton und das Gebiet etwas nördlich, weiter 
vom Seeufer entfernt (also in Inner-Pannonien), ist es 
ungewöhnlich, dass – nicht durch das technische Kön-
nen des Bildhauer bedingt – diese beiden Reliefformen,
das relativ hohe figürliche und das sehr flache mit vege-
tabilen Motiven, die große Akanthusblätter darstellen, 
also nicht eine Girlande bilden, auf einem Grabdenk-
mal gemeinsam vorkommen.10

Außer der Grabstele von Balatonfüred hat mich der 
aus Felsődörgicse stammende, mit großen Akanthus-
blättern in flachem Relief verzierte Architrav auf den
Gedanken gebracht, dass es vielleicht in der Gegend von 
Balatonfüred und Felsődörgicse eine Bildhauerwerkstatt 
gegeben hat, die mit hellen Sand- oder Kalksteinen ge-
arbeitet hat. An dem Grabstein von Balatonfüred haben 
wir zur Beurteilung der Bildhauerarbeit die verschieden 
gestalteten Bildfelder – leider ist dies bei dem Architrav 
aus Felsődörgicse nicht der Fall. Wir wissen nur, dass 
es in Felsődörgicse unter der mittelalterlichen Kirche 
oder in deren Nähe ein römerzeitliches Gräberfeld gab, 
in dem man Grabumfassungen mit Eckblöcken und 
Grabädikulen errichtet hat. Das verwendete Steinma-
terial dort war Sandstein, Kalksandstein und Kalkstein. 
Auch die Eckblöcke wurden aus verschiedenen Materi-
alien gearbeitet. Auf ihnen wurden dargestellt: eine Mä-
nade und ein eine Pelta haltender Genius, je ein Satyr, 

Abb. 7 Rechte Seite des Architravs von 
Felsődörgicse (Foto: Oszkó, Zs.).

10  Vgl. dazu die bei Ertel/Palágyi/Redő (Anm. 7) beschriebenen und abgebildeten Skulpturen.
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Juno und Attis bzw. ein Relief des Mars, neben dem die 
andere Seite unverziert blieb. Der Stein mit der Mäna-
de und dem die Pelta haltenden Genius weicht, was die 
Proportionen der Relieffiguren und das Steinmaterial
betrifft ganz deutlich von drei den anderen ab.11 

Der aus zwei Bruchstücken zusammengestellte, 208 
cm lange, ca. 29 cm hohe und 47 cm tiefe Architrav 
wurde bisher als zusammengehörendes Stück betrach-
tet. Obwohl die beiden Bruchflächen im großen und 
ganzen aneinander passen, scheinen die beiden Teile in 
Wirklichkeit aber zu zwei verschiedenen Architraven 

gehört zu haben. Das Material und die Farbe der zwei 
Stücke sind verschieden und die Detailmaße stimmen 
nicht genau überein: während die Umrahmung des 
Ornaments am linken Fragment oben 3,5–3,7 und 
unten 3,5 cm beträgt, ist die Umrahmung des rechten 
Fragments an der Vorderseite oben 4,0–4,3 cm und an 
seiner rechten Seite 4,5 cm breit. Das linke Architrav-
fragment ist leichter zu deuten und zu erklären als das 
rechte. Beide sind in flachem Relief verziert; Binnen-
zeichnung der Blätter und Kontur der Blattlappen sind 
meist nur als Rillen ausgebildet, der Hintergrund ist an 

Abb. 8 Eckblock von Nyirád (Foto: Oszkó, Zs.). Abb. 9 Eckblock von Nyirád (Foto: Oszkó, Zs.).

11  S. K. Palágyi/S. Tóth, A római és a középkori kőtár katalógusa. Tihanyi Múzeum (Veszprém 1976) Nr. 34. – Ertel (Anm. 7) Nr. 141.
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den wenigen Stellen, an denen er zu sehen ist, als ebene 
Fläche nur wenig eingetieft. Am linken Fragment muss 
der von der quadratischen Gliederung ausgehende, von 
Blättern umgebene senkrechte Stab die Symmetrieach-
se des Architravs gewesen sein, an den sich zwischen 
großzügig gelappten Blättern das vom Grabstein aus 
Balatonfüred schon bekannte, auf einen rechteckigen 
Grund gestellte blütenkelchartige Motiv mit weiteren, 
nur flach und mit ebener Oberfläche gearbeiteten gro-
ßen Blättern anschloss. Das rechte Architravfragment 
ist noch flacher gearbeitet. Sein Ornament besteht
ebenfalls aus großen gebuchteten Blättern. Das rechte 
Ende dieses Architravblocks (Abb. 7) ist ebenfalls mit 
gebuchteten und geaderten Blättern verziert.

Obwohl das vegetabile Ornament an der Seite eines 
unlängst bei der Reinigung des Nádló-Warmwasser-
baches in Nyirád gefundenen Eckblocks (Abb. 8 u. 9) 
senkrecht verläuft und eher einem aus akanthusblatt-
verzierten Kandelabern herauswachsenden Akanthus-
kapitell ähnelt,12 kann es wegen seiner großzügigen 
Bildhauerarbeit mit unseren Beispielen aus Balaton-
füred und Felsődörgicse in Zusammenhang gebracht 
werden. Die Figur der Athena bzw. Minerva mit der 
Lanze auf der anderen Seite erinnert an klassische Vor-
bilder. Eine genauere Bewertung des Steines ist wegen 
der porösen und abgeriebenen Oberfläche des Kalk-
steins erheblich erschwert. Die Höhe des Reliefblocks 
beträgt 65 cm, seine Breite, nach oben leicht schmaler 
werdend, 26–22 cm.

Der Grabstein von Balatonfüred kann in die zweite 
Hälfte des 2. bis ins frühe 3. Jahrhundert, die Grab-
denkmäler von Felsődörgicse an das Ende des 2. bis in 
den Anfang des 3. Jahrhunderts datiert werden. Die 
Datierung dieser aufgrund der Entwicklung der pan-
nonischen Grabumfassungen und der Stilmerkmale da-
tierten Steindenkmäler ist also im Großen und Ganzen 
vergleichbar. Die zweite Hälfte des 2. und das frühe 3. 

Jahrhundert dürften jene Zeitepoche gewesen sein, in 
der die hier neu beschriebene Bildhauerwerkstatt im 
Balaton-Oberland tätig war und in der diese flachen,
aus großen, geschnittenen, meist gebuchteten Blättern 
bestehenden Ornamente auf Friesen, und Nebenseiten 
von skulpierten Steinblöcken angebracht wurden. Ein 
besonderes Charakteristikum dieser Werkstatt muss 
gewesen sein, dass sie auch fähig war – neben den 
schwunghaft, aus großen Blättern komponierten fla-
chen Reliefs –, detaillierte figürliche Reliefs zu arbeiten, 
und diese beiden Varianten auch meistens innerhalb 
eines Werkes verwendete.

Derartig flache Reliefs mit Akanthusblättern sind 
aber nicht nur für das spätere 2. bzw. frühe 3. Jahr-
hundert charakteristisch. Sie sind – wenn auch in an-
derer Form – von Grabdenkmälern aus dem 1. und 2. 
Jahrhundert, z.B. von den Giebeln vieler Grabstelen im 
Rheinland, aber auch von den an rheinische Arbeiten 
erinnernden Grabstelen von Aquincum bekannt.13 Die 
bogenförmigen, schwunghaften, auch z.B. aus Mainz 
bekannten Rankenreliefs14 könnten die Prototypen der 
späteren, im 2. und 3. Jahrhundert, sowohl im Rhein-
gebiet als auch in Pannonien, im Balaton-Oberland 
aufgefundenen flachen Reliefs sein, die, weniger reich
an Details, oberflächlich bearbeitet sind und große sti-
lisierte Akanthusblätter und Blumenkelche darstellen. 
Aus dem Rheingebiet können wir nur einige wenige 
Exemplare beispielweise aus Xanten, Mainz, Wiesbaden 
und Bad Kreuznach anführen, aber auch aus dem fer-
ner liegenden Arlon und Metz über Salzburg (Iuvavum) 
bis Enns (Lauriacum) und Petronell-Bad Deutsch-Al-
tenburg (Carnuntum) können wir vergleichbare Or-
namente aufzählen.15 Die senkrecht angebrachten 
Pflanzenmotive16 der Pilaster des Dädalus- und Ikarus-
reliefs aus Bratislava-Rusovce (Oroszvár-Gerulata) kön-
nen als nahe Parallelen der Pflanzenverzierungen des
Eckblocks von Nyirád betrachtet werden.

12  Ertel (Anm. 7) Nr. 139.
13  z.B.: M. Mattern, Die römischen Steindenkmäler des Stadtgebietes von Wiesbaden und der Limesstrecke zwischen Marienfels und Zugmantel. CSIR Deutsch-

land II 11 (Mainz 1999) Taf. 2/3. (Grabstein des Quintus Vibius Augustus, Wiesbaden, 1. Jh.). – W. Selzer/K. L. Decker/A. Do Paço, Römische Steindenk-
mäler. Mainz in Römischer Zeit. Katalog zur Sammlung in der Steinhalle (Mainz 1988) Nr. 9. (Grabstein des Quintus Castricius Severus, Mainz, 1. Jh.); 
Nr. 87 Abb. 48 (Grabstein des Romanius). – M. Németh, Vezető az aquincumi múzeum kőtárában. (Budapest 1999) 19 Nr. 31 (Caius Castricius Victor, 
Aquincum).

14  Selzer u. a. (Anm. 13) Nr. 218 (FO.: unbekannt).
15  Mainz: Selzer u. a. (Anm. 13) Nr. 90. – Wiesbaden: Mattern (Anm. 13) Nr. 45 Taf. 29. – Metz: Musée Arch. de Metz. La civilisation gallo-romaine dans 

la cité des médiomatriques. 2. Partie. (Metz 1976) Nr. 63. – Salzburg: N. Heger, Bildelemente aus Gallien und Germanien in der römerzeitlichen Skulptur 
des nordwestlichen Noricum. Mitt. Arch. Ges. Steiermark 5, 1991/1, Taf. 9,1.2. – Enns: G. Kremer, Grabbauten des Aediculatypus in Noricum. Budapest 
Régiségei 34, 2001, 170 Abb. 2; 171 Abb. 4. – Bregenz: N. Heger, Die Skulpturen der Stadtgebiete von Aguntum und Brigantium. CSIR Österreich. III 4 
(Wien 1987) Nr. 21 Taf. 10. – Carnuntum: M. L. Krüger, Die Reliefs des Stadtgebietes von Carnuntum. II. Teil: Die dekorativen Reliefs (militärische Ausrü-
stungsgegenstände, tierische oder vegetabile Ornamente). CSIR Österreich I 4 (Wien 1972) 23 Taf. 17.

16  F. Harl/B. Lőrinc, Führer zum römischen Lapidarium in Bastion VI der Festung Komárno (Komárno-Wien 2002) 56 Nr. 64.



SYLVIA PALÁGYI326

Sonderbar dabei ist, dass die Zahl der Stücke mit 
diesem großblättrigen, flachen Relief in Ungarn (vom
2–3. Jahrhundert) relativ niedrig ist. Unter diesem Ge-
sichtspunkt ist ihr Auftauchen mit mehreren Exempla-
ren im Balaton-Oberland eine Ausnahme.

Das Fragment eines Grabumfassungseckblocks ohne 
ältere Inventarbezeichnung, das bei der Vorbereitung 
des neuen Lapidariums der römerzeitlichen Villa von 
Baláca aus dem Depot neuentdeckt wurde und auch der 

schon im Jahre 1966 inventarisierte Pilastersockel einer 
Grabädikula17 könnten mit dem Werkstattkreis von Ba-
latonfüred und Felsődörgicse in Verbindung gebracht 
werden. Auf einer Seite des aus Kalkastein gearbeiteten 
Grabumfassungseckblocks (Abb. 10) kann man inner-
halb einer 3,5 bzw. unten 15,5 cm breiten Umrahmung 
in einem 19,5 cm breiten und 63 cm hohen, nur frag-
mentarisch aber teilweise noch mit dem antiken Stuck 
erhaltenen Feld einen Teil einer menschlichen Figur se-

Abb. 10 Eckblock von einem unbekannten Fundort 
(Foto: Oszkó, Zs.).

Abb. 11 Eckblock von einem unbekannten Fundort 
(Foto: Oszkó, Zs.).

17  Inv. Nr. 2002. 269.1; Ertel (Anm. 7) Nr. 138 Taf. 28,2.1 u. 2.2.
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hen, die vom Ellenbogen an abwärts erhalten ist, deren 
rechter Fuß schräg gegen die Ecke des Feldes gerichtet 
ist und deren Hand gegen den Rumpf weist. Die Falten 
der langen Tunica erinnern an die Falten neben dem 
rechten Fuß des Mars auf dem einen Eckblock von 
Felsődörgicse.18 Auf dem bis 20 cm Höhe erhaltenen 
Relieffeld auf der anderen Seite des Eckblocks Abb. 11
ist in einem durch eine 13,5 cm breite Leiste mit Rinne 
getrennten Feld ein gebogenes, abgeriebenes Blattmo-
tiv zu erkennen.

Auf der einen Seite des Pilastersockels aus gelbem 
Sandstein ist vermutlich ein abgearbeiteter Teil eines 
gegen die Ecke gerichteten linken Fußes zu sehen, auf 
der anderen ein Pflanzenmotiv, „von dem ein herab-
hängender dreiteiliger Blattlappen noch erhalten ist.“19 

Beide Steindenkmäler stammen von unbekannten 
Fundorten: sie kamen irgendwo nördlich vom Ba-
laton zu Tage – wie wir annehmen, in der Nähe von 
Felsődörgicse oder Balatonfüred.

Zum Schluss stellt sich die Frage, ob nicht auch 
der in das 3. Jahrhundert datierte Sarkophag20 von Pa-
loznak in dieser in der Umgebung von Felsődörgicse 
und Balatonfüred tätigen Werkstatt gefertigt wurde. 
Die Darstellungen der Delphine mit ihrem blattförmig 
zerteilten Schwanz auf den Akroterien der Rückseite 
des Sarkophagdeckels sehen den Pflanzenmotiven der
schon erwähnten Steindenkmäler sehr ähnlich, und 
auch die wahrscheinlichsten Parallelen der Geniusfigu-
ren mit Pelta kann man in den Satyrn des einen Eck-
blocks von Felsődörgicse erkennen.

18  Ertel (Anm. 7) Taf. 29,1.2.
19  Ertel (Anm. 7) 93.
20  Palágyi (Anm. 4) Nr. 156 Taf. 26,5.




